
 
PRESSEMELDUNG 

Dortmund, 09.04.2024 

Rund die Hälfte der Grundschulkinder macht Erfahrungen 
mit physischer Gewalt an ihren Schulen 
Gemeinsam für bessere Bildung: Tuesdays for Education widmet sich 
dem Thema „Wohlbefinden von Schüler*innen – Erfahrungen mit disso-
zialen Verhaltensweisen in Grundschulen in Deutschland und im inter-
nationalen Vergleich“ 
Das Wohlbefinden von Kindern ist im Kontext Schule unter anderem dann gefährdet, wenn sie in 
ihrer Klasse oder Schule mit dissozialem Verhalten – problematischen Verhaltensweisen anderer 
Kinder – konfrontiert sind. Anhand der Befragung der Schüler*innen im Rahmen von IGLU 2021 
zeigt sich, dass fast die Hälfte der Grundschulkinder Erfahrungen mit physischer Gewalt und über 
10 Prozent mit Online-Mobbing gemacht haben. Insgesamt sind die Erfahrungen der Grundschul-
kinder mit dissozialen Verhaltensweisen ähnlich wie im EU-Durchschnitt ausgeprägt. In Deutsch-
land ist der Unterschied in der Lesekompetenz zwischen Kindern mit viel und Kindern mit wenig 
Erfahrungen mit dissozialem Verhalten im EU-Vergleich jedoch am größten. 

Nicht erst seit der Corona-Pandemie hat das Thema Wohlbefinden von Schüler*innen an Bedeutung 
gewonnen. Als prägende Sozialisationsinstanz spielt Wohlbefinden im Kontext Schule eine bedeu-
tende Rolle, aber auch für den schulischen Erfolg ist das Wohlbefinden relevant. In der repräsenta-
tiven Erhebung von IGLU 2021 wurden Kinder dazu befragt, wie häufig sie durch andere Kinder in 
der Schule dissoziales Verhalten wie zum Beispiel Beschimpfungen, Lügen, Körperverletzungen 
oder Diebstahl erfahren. 

Viele Grundschulkinder in Deutschland machen Erfahrungen mit dissozialem Verhalten  

Die Studienergebnisse zeigen, dass von den zehn einzelnen berücksichtigten Formen dissozialen 
Verhaltens Ausgrenzungen (54.6 %), Beschimpfungen (52.3 %) und physische Gewalt (49.4 %) am 
häufigsten von Kindern in Deutschland in der Grundschule erlebt werden. Online-Mobbing kommt 
seltener vor, aber schon 10 Prozent der Grundschüler*innen haben mit der Verbreitung gemeiner 
oder verletzender Informationen über sich Erfahrung gemacht, rund 17 Prozent erhielten gemeine 
oder verletzende Nachrichten. Der internationale Vergleich zeigt ähnliche Erfahrungen bei Kindern 
in anderen EU-Staaten. Ausgrenzungen und physische Gewalt kommen im EU-Durchschnitt jedoch 
weniger häufig vor, Lügen spielen hingegen in Deutschland eine geringere Rolle. Einen bedeutenden 
Unterschied hebt Dr. Rahim Schaufelberger hervor: „Bemerkenswert ist, dass in Deutschland rund 
die Hälfte aller Kinder beim Grundschulbesuch Erfahrungen mit physischer Gewalt macht.“ 
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Die Erfahrungen der Kinder verteilen sich in Deutschland unterschiedlich auf die Schulklassen: Re-
gelmäßige Erfahrungen (mindestens einmal pro Woche) mit physischer Gewalt und mit Beschimp-
fungen (verbale Gewalt) kommen in einem größeren Anteil an Klassen vor (72.5 bzw. 91.2 % der 
Klassen mit betroffenen Kindern), während regelmäßige Erfahrungen mit Stehlen und mit Online-
Mobbing in einem großen Anteil an Schulklassen keine Kinder betreffen (47.0 bzw. 37.1 % der Klas-
sen mit betroffenen Kindern). 

Zusammenhang von dissozialem Verhalten und Lesekompetenz 

Das IGLU-Forscherteam ist außerdem der Frage nachgegangen, wie stark dissoziales Verhalten und 
schulische Leistungen zusammenhängen und hat dabei die Lesekompetenz in den Fokus genom-
men. „Hier lässt sich sowohl zwischen den Staaten als auch innerhalb der Staaten ein konsistenter 
Zusammenhang erkennen; je niedriger die Erfahrungen mit dissozialem Verhalten sind, von denen 
Kinder berichten, desto höher ist die Lesekompetenz. Ein Zusammenhang lässt keine kausalen 
Rückschlüsse oder Wirkrichtungen zu. In Deutschland ist der Unterschied in der mittleren Lese-
kompetenz zwischen Kindern mit viel und Kindern mit wenig Erfahrungen mit dissozialem Verhalten 
im EU-Vergleich jedoch am größten“, gibt Dr. Schaufelberger an. 

Fazit 

In Anbetracht dieser Erkenntnisse sollte die Verringerung von dissozialem Verhalten in Grundschu-
len ein Fokus von Bildungspolitik und -praxis in Deutschland sein. Initiativen wie Tuesdays for Edu-
cation tragen dazu bei, das Bewusstsein für die Bedeutung eines positiven Schulumfelds zu schär-
fen und Strategien zur Förderung des Wohlbefindens und zur Prävention von dissozialem Verhalten 
zu entwickeln. „Langfristig können solche Maßnahmen nicht nur das akute Wohlbefinden von Schü-
ler*innen verbessern, sondern auch zu einer positiveren Entwicklung von schulischen Leistungen 
wie der Lesekompetenz beitragen“, konstatiert die Studienleiterin Professorin Nele McElvany. 
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Hinweis: Am 9. April 2024 um 15:30 Uhr werden die Ergebnisse digital vorgestellt und diskutiert. 
Anmeldungen sind auch kurzfristig möglich unter: https://ifs.ep.tu-dortmund.de/tuesdays-for-
education. Unter dem Link finden Sie ebenfalls den kompletten Bericht sowie das Programm. 

Tuesdays for Education: Das Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) an der TU Dortmund 
legt den Schwerpunkt dorthin, wo sich, wenn vielleicht nicht alles, so doch durchaus vieles für 
Kinder entscheidet und anbahnt: die Grundschule. Anknüpfend an die offizielle Veröffentlichung 
der IGLU 2021-Befunde im Mai 2023 wird das IFS ab September 2023 bis zum Sommer 2024 an 
jedem zweiten Dienstag im Monat die Tuesdays for Education gestalten. An diesem Tag werden 
Befunde zu einem jeweils ausgewählten Schwerpunktthema für die Weiterentwicklung der 
Grundschule in Deutschland veröffentlicht. Dabei wird ein besonderer Fokus auf die Schlüssel-
kompetenz „Lesen“ gelegt, da diese Kompetenz von entscheidender Bedeutung für die gesamte 
schulische, berufliche und auch private Laufbahn der Kinder ist. 
 
Institutsportrait: Das interdisziplinäre Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) an der TU 
Dortmund ist als Forschungseinrichtung an der Schnittstelle von Wissenschaft, schulischer Pra-
xis und Bildungspolitik angesiedelt. Die durch fünf Professuren und rund 50 Mitarbeiter*innen 
gestalteten Forschungsbereiche des Instituts arbeiten zu aktuellen Themen im Bereich der Em-
pirischen Bildungsforschung mit dem Ziel, schulische Lern- und Entwicklungsprozesse, Schul-
entwicklung und Bildungsergebnisse im Kontext ihrer individuellen, sozialen und institutionellen 
Bedingungen zu erfassen, zu erklären und zu optimieren. Das IFS trägt mit seiner Arbeit wesent-
lich den Profilbereich „Bildungs- und Arbeitswelten von morgen“ der TU Dortmund mit. 
 
KONTAKT: 
Tuesdays for Education 
Institut für Schulentwicklungsforschung 
tfe.fk12@tu-dortmund.de 
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